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Eben ſo könnte man durch einen Verſuch gefunden haben /

daß das Quadrat der Zahl 5 übrig bleibt , wenn man 55 von

ihrem 16fachen abzieht , das iſt , daß 5 K 5 τ 16 X* 5 — 553

oder auf beyden Seiten 55 addirt 5 X 5 ＋ 55 1 N 5,

und auf beyden Seiten 16X 5 abgezogen 5 5 — 16 & 5 ＋＋

55 0 ; welches algebraiſches Räthſel durch die Gleichung A

ausgedrückt iſt .

Weil man durch Addiren und Subtrahiren immer , welche

Glieder der Gleichung man will , auf eine oder die andere

Seite des Gleichheits - Zeichens bringt , ſo läßt ſich jede un

reine quadratiſche Gleichung auf die Art , wie C , ausdrücken

Nun können p, / was für Zahlen man will , bejahte

oder verneinte , bedeuten , und ſo ſtellt Cjede nureine qua⸗

dratiſche Gleichung vor .

2 R

Mit der Gleichung A z. B. muß man , um ſie auf die Form

von C zu bringen , folgende Vorbereitung machen :

X2 —16x ＋ 55 0

X2 — 16Xx — 55

Eine bekannte Größe , welche mit irgend einer Potenz der

unbekannten multiplicirt iſt heißt der Coefficient jener Potenz .

In A ſind die Coeffieienten : 1 beym Quadrat ; — 16 bey der

erſten Potenz und ＋ 55 bey ( F 60 ) . In B ſtnd ſie : 1 beym

Quadrat , 4 bey der erſten Potenz und 21 bey der , deren Er⸗

ponent 0. In C ſind ſie : 1 bey der zweyten ; p bey der

erſten und q bey der , deren Exponent S 0.

Aufgabe 51 .

K 151 .

Eine unreine quadratiſche Gleichung aufzuloͤſen.

Auflöſung .

I . Zur Vorbereitung iſt zu zeigen nöthig , wie reine qua⸗

dratiſche Gleichungen aufgelöſet werden , worin nämlich

allein das Quadrat der unbekannten Größe , und nicht

( 89



3 auch ihre erſte Potenz enthalten iſt , wie §. 106

107.

EIMan ſuche nämlich die Zahl , deren Quadrat , S k,

alſeg 2 τ fſo iſts V. .
Dieſe Quadrat - Wurzel aus mag als bejaht oder als

verneint angeſehen werden , ſo gibt ſie beydemal einer⸗

ley beiahtes Quadrat . ( K41 . ) Folglich iſt 2 entweder

＋ Vloder — „,f , welches man ſo ausdrückt : 2
1

f.

*

Beiſpiel .

Man ſuche die Zahl , deren Quadrat 25 iſt , oder es ſeye

2ν ỹ25; ſo iſt fν 25 und „ /f oder 2 = 2 ＋E5 aber

auch S =5 ; denn ( ＋E5 ) 22 ＋25 , und ( — 5 ) 22 25 .

II . Es gibt Fälle , wo die Natur der Frage nicht verſtattet ,
die Zahl , die man ſucht , für verneint anzunehmen . So

war 5 106 . ) ( tt5)2 eben ſowohl ＋ 225 , als ( ＋ 15 ) 2 :

Und (§. 107 . ) entſteht das Quadrat ＋ 4 eben ſowohl
von — 2 als von T 2. Aber weder die Menge von Haupt⸗
leuten , 1 die Breiten können verneint ſeyn . Alſo ent⸗

ſcheidet hier die beſondere Bedeutung der Zahlen etwas , wel⸗

ches die bloß arithmetiſche Auflöf Nüm⸗
lich in den beyden Gleichungen 225 und 22 τ A4
kann an ſich ſowohl etwas befahtes als ver⸗

neintes bedeuten ; aber eine verneinte Größe kann

das nicht bedeuten , was in den Aufgaben geſucht wird .

gleichgültig , ob man den bejahten oder

rth brauchen will . Im — 110 ſollte man

eigentlich endigen : X Æ — Das obere

Zeichen gäbe a 2 2 ＋ 5 ＋ ＋ —e% A2 ·aHgrößere Zah

und diekleinere 6 —
( ＋

untere Zeichen
hit egen gů bebe die 2 8 5 5
Heinere ＋ ) ＋ ( * —b /



und die größere (

IV .

—
8 ( νν sa

2

die größere , weil X etwas verneinendes bedeutet.

Bey ſolchen Umſtänden , wie II und III , muß man doch

den Grund anzugeben wiſſen , warum man von den bey⸗

den Werthen der unbekannten Größe nur den bejahten

braucht . In andern Fällen aber erhält man nicht alle

Zahlen , die der Frage genug thun , wenn man nicht auf

dieſe Zweydeutigkeit der Wurzel Acht gibt . So iſt ei⸗

a ?

gentlich (§. 112 . ) X ν ＋ Æ Yb. ) Das untere

Zeichen gibt für die dort geſuchten Zahlen zwey vernein⸗

te Werthe . Im dortigen Beyſpiel iſt nämlich X AÆE8,/

und beym Gebrauch des untern Zeichens die eine Zahl

8 ＋46 = = = 2 ; die andere — 8 — 62 — 4. Dieſer

beyden Zahlen halbe Summe iſt — 8 ; ihre Differenz iſt /

was heraus kommt , wenn man — 14 von — 2 abzieht /

oder ( — 2 ) — 14 ν ＋ 12 ( J. 37 ) . Ihr Produkt — 1⁴

22 28 ( . 47 ) . ( Die Differenz zu finden , ziehe

ich — 14 von — 2 ab , weil — 14 für kleiner als — 2 an⸗

zuſehen iſt ; denn von zwey negativen Zahlen iſt die grö⸗

ßere negative als die kleinere angeſehen . Dieß gründet

ſich darauf : Kleiner heißt dasjenige , wozu etwas hin⸗

zukommen , alſo etwas bejahtes addirt werden muß das

größere zu erhalten . So iſt 5 kleiner als 12 , weil 7 zu

5 kommen muß , um 12 zu erhalten . Wenn man nun —

14 in — 2 verwandeln will , ſo muß man ＋ 12 zu — 14

addiren , das iſt , es muß ＋ 12 zu — 14 kommen , damit

— 2 daraus wird . Alſo iſt — 14 kleiner 2 . Dieſe

Bemerkung , daß eine größere negative Zahl kleiner als

die nicht ſo große negative iſt , hat überall ihren Nutzen ,

wo man größere und kleinere Zahlen gegen einander hält .

In eben der Bedeutung ſagt man : Jede verneinte Größe

ſeye weniger als Nichts , weil man zu ihr etwas ad⸗

diren muß , um Nichts zu bekommen . Z. B . zu — 3 muß



VII .

＋E8 addirt werden , und dann iſt erſt — 3 ＋ 3S2 0.

Daher iſt noch vielmehr jede verneinte Größ

5 die bejahte immer mehr
F7

einer als ＋ 2 , denn man

jede bejahte

So iſt — 10

10 addiren , um 2 daraus zu machen )

*

Man erinnere ſich ferner , daß jedes Quadrat eine bejah

Größe iſt . Ein verneintes Produkt entſteht aus 2 Fe

toren nur dann , wenn ſie entgegengeſetzte Zeichen haben

o iſt 55 5 ◻ ⁊ 25 , aber kein Quadrat ,

＋ 5iſt nicht einerley mit — 5 ; ſo wenig es einerley iſt

tzen , und 5fl . ſeyn . Wenn alſo nicht

＋ 5 — 5iſt , ſo iſt auch — 25 kein Produkt aus 2

gleichen Faktoren . (F. 53 . und 57 . )
ſo

eine verneinte ein Quadrat nennt , der

agt etwas , das ſich ſelbſt wid

3 Wer das 2 it

er Gleichung 22 — 2 geben verlangt , der ver⸗

langt etwas unmögliches . Man dieß ſo ausdrü⸗

cken : ＋V 25 . Eine Quadrat⸗Wurzel aus ei⸗

ner verneit üten Größe iſt alſo
nic

ne B Deßwegen heißt guch , nach b. 66 . a, eine

Ab Größe , quantitas imaginaria .

Benn man bey Auflöſung einer Aufgabe auf ſolche un⸗

liche Größen kommt , ſo zeigt dieß an , daß man etwas

evagliches 2 Dergleichen wäre im §. 110 , wenn

2

„

ts , als ein Zeichen oh

a
8— — Eb . Man fand nämlich in der Rechnung , welch

XxꝰꝘτρ b. Nun

0
zur dortigen Auflöſung führte , daß

iſt xe immer etwas beiahtes ( V. ) alſo immer — —

8 a2 2 3 8
* ²

＋—
( J. 29 . ) Weil nun b herauskommt , went

22 5 42
man um etwas vermindert , ſo iſt immer

4

Man ſetze a b 52 ; ſo wäre XxV 30 — 32

= VL 16 . Wei
8

nut 46 kein Quadrat ſeyn kann ,

Zahlen geben , deren Summe 16
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VIII . Nun kann man Auflöſung der unreinen quadrati

E d, der Deutlichkeit
ſchen Gleichungen ſchreiten . Es wird ,

4 14 11 * Koosſt oin Ronſ seugehm
wegen , gut ſeyn , zuerſt ein Beyſpiel vorzunehmen .

IX . Bey der Gleichung A verfahre man ſo :

1
2 — n. ⏑ 0

X2 —16X - 5

ſo iſt ſie nach F. 150 . auf die allgemeine Form gebracht .

Jetzt nehme man die Hälfte des Coefftcienten ( . 150 . )

bey x , ſie iſt — 8 ; und nun mache man das Quadrat

von X — 8. Dieß iſt X2 — 16 & ＋ 64 147 . )

würde alſo X2 — 1685 in dieß Quadrat verwandeln , wenn

man ＋ 64 dazu addirte . Aber , die Gleichheit zu erhal⸗

ten , muß man eben dieſe 64 zu — 55 addirer

die Rechnung folgendermaßen :

50

1 ＋ 6⁴

16 & ＋ 64 = 64 — 55 ◻4 9 , das iſt
—

( Xx 8 ) 2 ◻ 9 folglich

X*x — D8 = Æπ —U

3

*E
Dieß gibt alſo K entweder = 11 oder 5. Wer alſo

erſte Gleichung durch einen

hätte , und ſie als ein Räth

de zu ſeiner Verwunderung finden

„ ſondern8
ſel aufgäbe , der würd

*

auch 1m iſt . Denn 112 — 16 * 11 ＋ 658 121 — 176

＋ 55 .

X . Aus dem Verfahren mit dieſem Beyſpiel kann man

die allgemeine Methode einſehen . Die beyden Theile der



Gleichung , welche das Quadrat der unbekannten Größe

und ihre erſte Potenz enthalten , ſehe man als zwey Glie⸗

der eines Quadrats an , deſſen Wurzel , aus der unbe⸗

kannten Größe und einer bekannten beſtände . Dieſe be⸗

kannte muß die Hälfte des Coefficienten bey X ſeyn , be⸗

jaht oder verneint , wie derſelbige iſt . Man macht alſo

das Quadrat dieſer Hälfte , und addirt ſolches zu den

beyden Theilen der Gleichung , welche der unbekannten

Größe Quadrat und ihre erſte Potenz enthalten . So

machen dieſe beyden Theile mit dem , was man dazu ad⸗

dirt , zuſammen ein Quadrat aus , deſſen Wurzel die un⸗

bekannte Größe und die Hälfte des Coefficienten bey x

ſind . Um nun die Gleichheit zu erhalten , muß man das

Quadrat des halben Coefieienten auch zur bekannten Zahl

addiren , die man zuvor auf die Seite des Gleichheits⸗

Zeichens , den unbekannten gegenüber gebracht hat .

XI . Nach dieſen vorläufigen Betrachtungen wird man ver⸗

7 ſtehen können , wie mit der Gleichung X2 ＋ pXx 4

74 zu verfahren iſt , welche Gleichung bekanntlich alle un⸗

reinen quadratiſchen Gleichungen vorſtellt . Man ſuche

das , was auf der linken Seite addirt werden muß , um

ein vollkommenes Quadrat zu erhalten . Dieß heraus zu

bringen , erhebe man X ＋a zum Quadrat , d. i . X2

2ax ＋T aꝛ ( F47 . ) und ſetze , es ſoll 2ax S px ſeyn , ſo

iſt , wenn man p z. B . negativ annimmt , 2a = — p

D *
und a = — dEgauch xXTa = Xx . Man muß alſo

P
das Quadrat von Xx — 1 machen , dieß iſt x ? — pXx

p2

LLierein nun x2 — px zu verwandeln , muß

dazu addirt werden .
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xXxꝛ — PXR ꝗ4
2

EECEEEE
x2 — PX — — — ＋ 4 oder

S . .

5 pVI 0

U —
1 2

V 52 4
nach welcher Formel alle quadratiſchen Gleichungen auf⸗

gelößt werden , wenn man nur , ſtatt pund à / die gehö⸗

rigen Werthe ſetzt . Z. B . in A ( 150 . ) iſt pπν - 163

pN pꝛ P²

4 = ◻= 55 ; alſo 8 oder 64 ; und 333

2

4

9 ; folglich 8 Æ V ) , wie in

Rechnung mit den

die Rechnung

d9 64 — 552

IX . Vermöge der gegenwärtigen

Buchſtaben erſpart man ſich alſo die Mühe ,

für jede Aufgabe in Zahlen beſonders zu wiederholen .

So iſt in B ( F 150 . ) nachdem man die Gleichung auf

die allgemeine Form gebracht / und hierdurch X — 4x

2

21 erhalten hat , p⸗ = - 43 ꝗq= H21; alſo * ＋ 44

4J 21 23 und die Quadrat⸗Wurzel daraus M53

folglich &= 2＋ 5. Hier iſt der eine Werth von X 27 -

der andere — 3 ; nämlich 7X & 72 4 * 7 ＋ 21 und

( —3 ) 2 d. i - 9 AXx 3＋ 21 ; indem 4 &32 —

12 , und — 12 ＋ 21 ◻ ＋9 .

Zu ſ atz .

6. 152 .

In jeder quadratiſchen Gleichung hat die unbekannte Größe

zwey Werthe . Dieſe Werthe ſind , wenn die Gleichung die Form

—

wie die in C ( J . 150 . ) hat , beyde möglich / ſo fern — ＋ 4

bejaht ; beyde unmöglich , wenn dieſe Größe verneint iſt . Nun iſt



120

52
— als das Quadrat der Hälfte des Coefficienten von Xx, im⸗

mer bejaht , der Coefftcient ſelbſt mag bejaht oder verneint ſeyn .

C. 151 . V. ) Iſt alſo die bekannte Zahl q bejaht , ( wie in B)

ſo ſind immer beyde Wurzeln möglich . Iſt aber die gegebene

hl etwas verneintes ( wie in A) ſo muß ſie kleiner als das

Quadrat des halben Coeffteienten ſeyn , wenn beyde Wertbe

von x möglich und unterſchieden ſeyn ſollen . Iſt ſie gerade ſo

groß , ſo ſind beyde Werthe gleich ; iſt ſie größer , ſo ſind beyde
e
Werthe ünm oglich .

Beyſpiel fuͤr Werthe .
X2 6X 9 oder

PX — οεν = 9g, wo ◻ = z ; daher

Xx2 —
—＋2= ＋ -

* - ˙ ππο⏑ ⏑⏑gt
— 3 ＋ν ο 2= 3

Beyſpiel fuͤr unmoͤgliche Werthe .
Xx2 S2 S&xXT —20 oder

* 8 9
f

P öX . — 8Xx — 20 , wo =— = 2 —- A4 ; daher

* 2 — ＋ 16 16 — 20

RNXR — 10 — 20

Es gibt alſo keine Zahl , deren Quadrat herauskäme , wenn

man 20 von ihrem sfachen abzieht .

Aufgabe 52 .

s58 .

Ein Hauptmann theilt 1200 fl . unter ſeine Soldaten ,
und ein . eben ſo viel unter die ſeinigen aus . Der

letztere hatte 40 Mann weniger als der erſtere , daher erhaͤlt
jeder von den letztern 5 fl. mehr , als einer von den erſtern .
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